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Hochschule tür Technik Aus dem Fachbereich Versorgungstechnik 

Umwelttechnik in der Versorgungstechnik: 

Umwelttechnik mit Praxisbezug 

Umwelttechnik: Zur Bewältigun� des 
Wohlstandsmülls 

Umweltschutz: Das ist eine Aufgabe. 
die in der modernen Industriegesell­
schaft zunehmend wichtiger geworden 
ist. In Deutschland hat die Bewahrung 
einer lebenswerten Umwelt einen be­
sonderen Stellenwert: Politiker, Ingeni­
eure. Wirtschaftsfachleute und Bürger 
setzen sich dafür ein 

Der schonende Umgang mit der Um­
welt darf nicht auf die Schaffung von 
Naturschutzgebietero beSChränkt .blei­
ben. Umweltschutz Ist vor allem dort 
unverzichtbar, wo viele Menschen dicht 
zusammenleben - wo Wohngebiete. 
Verkehr und Industrie miteinander um 

die knappen natürlichen Ressourcen 
konkurrieren und zu übernutzen drohen. 
Der Gesetzgeber hat hierzu eine Viel­
zahl von Gesetzen und Verordnungen 
eriassen. Die Wirtschaft und die Bürger 
sind gefordert. einen Ausgleich z:.Ni­
sehen ökonomiscnerr Handeln und 
ökologischer Notwendigkeit zu schaf­
fen. Daraus ergibt sich ein erheblicher 
Bedarf an kom petenten Fachleuten mit 
innovativen Ideen und der Bereitschaft 
zu großem persönlichem Engagement. 
Wer Umweltschutz fordert. der sollte 
sich auch aktiv für die Verbesserung 
der Umwelt einsetzen: Diskutieren allein 
genügt nicht 

Umwelttechnik: 
Eine Aufgabe für Ingenieure 

Oie Vel"Nirklichung von Umweltschutz­
zielen ist in großem Umfang eine Auf­
gabe für Ingenieure: Die Umwelttechnik 
setzt überall dort an, wo bestehende 
technische Lösungen verbessert werden 
können und neue Verfahren alte, weni­
ger umweltverträgliche Techniken erset­
zen. Umwelttechnik ist damit nicht los­
gelöst von den klassischen Ingenieurs­
disziplinen wie etwa der Versorgungs­
technik, sondern ergänzt sie und trägt 
zu ihrer Weiterentwicklung bei. 

Ob es um die Reinhaltung von Wasser, 
Boden oder Luft geht - die Umwelt­
technik ist immer mit dabei. Der Schad­
stoffausstoß kann vor allem durch 

- Energiesparen , 

- Wärmerückgewinnung, 
- die Verwendung umweltschonender 

Energieträger. 
- die Optimierung von Verbrennungs­

vorgängen , 

- den Einsatz verbesserter Rückhalte­
techniken und 

- die Weiterentwicklung von Produk­
tionstechni ken 

vermindert werden. Vorhandene B2i;:t­
stungen lassen sich durch 

- technische Sanierungskonzepte, 
- die Wiederverwertung von Altmate-

rialien sowie 
- die u m wel tgerechte Beseitigung von 

Müll 

verringern und abbauen. Die Umwelt­
technik kümmert sich auch um 

Mit der Infrarotkamera sichtbar ge­
macht: Geringe Wärmeverluste beim 
Niedrigenergiehaus 



Rückgang von C02 - und Schadstoffemissionen in Deutschland 1990 - 1996 
C02 Mio. t CO 1000 t NOx 1000 t 5021000 t Staub 1000 t 

1990 11996 1990 1 1996' 1990 11996 1990 11996 1990 1 1996 
1014 1 910 10743 1 4735· 2640 1 1860 5326 1 1850 2024 1 518 

' . - ·z. T. geschillZt 
.. - -

Der Ausstoß an Kohlendioxid (C02) sowie an den Schadstoffen Kohlen­
monoxid (CO), Stickox'ide (NOx), Schwefeldioxid (S02) und Staub ist in 

Deutschland zwischen 1990 und 1996 deutlich zurückgegangen. 

- die meßtechnische Erfassung von 
Schadstoffen, 

- den verantwortlichen Umgang mit 
Schadstoffen sowie 

- die umweltverträgliche Steuerung und 
Regelung von Prozessen. 

Neben den eigentlichen Schadstoffen 
geht es aber auch um die Verrlngerung 
des Ausstoßes von ungiftigen Sub­
stanzen, die Rückwirkungen auf das 

Klima haben - etwa von Kohlendioxid 
oder von bestimmten Kältemitteln. 

Be�chtliche Fortschritte 

beim Umweltschutz. 

Daß in Deutschland beim Umweltschutz 
m den letzten Jahren viel erreicht wur­
de: wird am Beispiel der Kohlendioxid­
Emissionen sowie des Schadstoff-Aus­
stoßes in die Luft deutlich. Die oben-

Umweltschutz: Wichtiger Wettbewetrbsfaktor 

Daß die Umwelttechnik in der Versor­
gungstechnik eine wichtige Rolle spielt, 
bestätigen berufserfahrene Ingenieure -
z.8. Dipi.-lng.(FH) H. Dold. Er SChiOß 
vor 27 Jahren sein Studium der Versor­
gungstechnik an der FHTE ab und hat 
heute als Prokurist eine leitende Stei­
lung bei Siegle + Epple, einem Unter­
nehmen für Lufttechnische Anlagen, 
Gerätebau sowie Verfahrenstechnik. 

Frage: 

VVo liegen die Schwerpunkte bei den 
Entwicklungen in der Kl imatec hnik? 

Antwort: 
In den letzten Jahrzehnten hat sich eine 
Menge getan. Bei der Gebäudekli ma­
tisierung und bei klimatechnischen An­
wendungen in der industriellen Prozeß­
technik wiid heute mit weniger E!'lergle 
ein höherer Nutzen erziel!. 

Frage: 
\Nie wird das erreicht? 

Antwort: 
Durch die Verbesserung der eingesetz­
ten Einzelkomponenten wie energieopti­
mierte Ventilatoren, Befeuchter und Ent­
feuchter, aber auch durch energiespa­
rende Wärmerückgewinnungstechni­
ken. Daneben kann die erforderliche 
Zuiuft bedarfsgerecht dosiert werden. 

Frage: 
Gibt es heute Verfahren der Klimatisie­
rung, bei denen das Problem umwelt­
beeinflussender Kältemittel gelöst ist? 

Antwort: 
Wir bauen nur noch Anlagen , bei denen 
entvveder Kältemittel mit lediglich ge­
ringen Umweltauswirkungen eingesetzt 
werden, oder bei denen überhaupt kein 
Kältemittel mehr benöti gt wird. 

Frage: 
Klimatisierung ohne Kältemittel - wie 
geht das? 

stehende Tabelle zeigt, daß zwischen 
1990 und 1996 der Kohlendioxid-Aus­
stoß abgenommen hat. Bei den Schad­
stoffen Kohlenmonoxid, Stickoxiden, 
Schwefeldioxid und Staub ist der er­
reichte Rückgang teilweise sehr erheb­
lich. Diese positive Entwicklung zu hal­
ten und noch weiter zu verstärken ist 
eine wichtige Zukunftsaufgabe. 

Umwelttechnik 

in der Versorgungstechnik 

In der Versorgungstechnik hat die 
Umwelttechnik seit jahren ihren festen 
Platz. Das gilt für die Helzungs-, Lüf­
tungs- und Klimatecnnik gieicherrnaßef"l 
wie für die Energieversorgung sowie für 
die Wasserversorgung und die 
Abwasserentsorgung. Versorgungs-
ingenieure sind an entscheidender 
Stelle mit dabei, wenn Umweltfragen 
zukunftsorientiert gelöst werden. 

darin, diese Komponenten richtig zu 
kombinieren und über eine genaue 
Regelun]stechnik präzise zu führen. 

Frage: 
Es wird dabei geheizt, um zu kühlen? 

Antwort: 
Ja, das ist richtig - auch wenn es para­
dox klingt. Der Vorteil der sorptionsge­
stützten Klimatisierung ist, daß s i ch die 
erforderliche Heizwärme nicht nur durch 
Verbrennung von Erdgas oder Öl erzeu­
gen läßt, sondern auch energiesparend 
gewonnene Wärme aus zentralen Heiz­
kraftw�rken, dezentralen Blockheiz­
kraftwerken bzw. aus Industrieprozes­
ser: verwendet werden kann. AUCh 
Sonnenwärme läßt sich darG- nuu:e,;. 

(==rage; 
Unterm S!rJcr. kann diese Technik alse 
die Umwelt entlasteG'7 

An�won: 
·Ja - :Jna das lst gw sc. iCr. erwar.:e, daß 
der Umweltschutz ,<unftig eine wach-
sende Bedeutung im 'iVettbewerb hat. 

Antwort: .. -- - .- . ---- -

Rotierender VVärmeübertrager 

�üftungs- und Klima.:anlager: 

fur 

Wir haben di e sorptionsgestützte Kli ma- impressum: 
tisierung zur Einsatzreife entwickelt: 
Dabei kom men keine Stoffe zum Ein- Redaktion: Prof. Dr.-ing Marti n Dehll 
satz, die die Ozonschicht schädigen, 
Anteil am Treibhauseffekt haben, to­
xisch, brennbar oder expl osibel sind. 
Die Komponenten dieses Systems sind 
zwei Verdunstungskühler in Abluft und 
Zuluft, ein Sorptionsgenerator , ein Re­

generativ-Warmeübertrager und ein 
He izregister zur Regenerierung des 
Sorptlonsgenerators. Oie Kunst besteht 

Bilder: BGFW, Buderus. Dehii, GEA. 
GEFA, GrÜnbeck. MAN. Siemens. Sul­
zer. Viessmann 
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An der FHTE: 

Studienschwerpunkt Umwelttechnik 
in der Versorgungstechnik 

Wer an der Fachhochschule Essllngen 
(Fi-iTE). Hochschule für Technik , ein 

ingenieurwlssenschaftliches Studium 

.ergreift, kann sich ausgiebig mit der 
-·Jmwelttechnik auseinandersetzen:lm 
Studi engang Versorgungstechnik wird 

:m Hauptstudium ein eigener Schwer­

;:>unkt "Umwelttechnil<" angeboten . Aber 
nicht nur in den umweltspezifischen 

Soezialvorlesungen geht es dort um die 
iJ rlwelttechnik, sondern aucrl in zahi­
reicnen anderer. Vorlesung en sowie Ir. 

Planungsübungen und Laoors_ 

N at u rwissenschaftliches 

Gru nd lagenwissen nötig 

Welche Vorlesungen beschäftigen sich 
ir. der Versorgungstechnik - neben wei-

Erzeugt energiesparend Strom und 

Wärme: 8!ockheizkraftwerl< 

teren ingenieurwissenschaftlichen Inhal­
ten - mit fragen der Umwelttechnik" -

Bereits in den Pflichtvoriesunger des 
Grundstudiums geht es aucn um um­
weltspezifische Grundlagen: etwa in 
den Vorlesungen 

- Chemie, 
- Experimentalphysik, 
- Thermodynamik 1 und 2, 
- Wärme- und Stoffübertragung, 
- Rege! ungstecnnik 1 sowie 
- Akustik und Schall schutz_ 

Vertiefung im Hauptstudium 

jn den Pflichtvorlesungen des Haupt­
studiums werden zahlrel�he versor-

Beitrag zur Umweltentlastung: Vvin-j·­
�nergieko"verter 

gungstecnnische und umwelttechn!sche 

Kenntn isse vermittelt. zurr, 8elsplei !r_ 

den \Jorlesunger. 

- Gasverwendung , 

- Wasseranlager. . 
- Heizungstechnik 1 und 2, 
- i<llmatechilik 1. 
- Regelungstechnik 2-
� F eL.:eru'lgstechnik ':..J:1C 'Närmewiit· 

schaft sowie 
- Ene rgiewirtschaft und Energietechnik. 

Daz� Kommen ais Pflicntveranstaitun­
gen die Lacorü bungen , in denen die 

Umwe lttechnik verankert Ist: die Labors 
Gas- und Wassertechnik. Wärme- und 
Heizungstechnik. Luft- und Klimatech ­

nik sowie Regelungstechnik. 

iNärmerückgewinnung: Technik zu:" 

�i!erg ieeinsparung 



Aufgabe der Umwelttechnik: Umgang 
mit Gefahrstoffen 

Schwerpunkt "Umwelttechnik" 

Im Schwerpunkt "Umwelttechnik" wer­
den - teils in Zusammenarbeit mit dem 
Studiengang Chemieingenieurwesen­
Farbe-Lack-Umwelt - Wahlpflichtvorle­
sungen und Labors angeboten , in de­
nen die Umwelttechnik weiter vertieft 
wird: zum Beispiel 

- Abwasser- und Abfalltechnik, 
- Chemie 2, 
- Gefahrstoffe und Sicherheitstechnik, 
- Luftreinhaltung und Umweltüberwa-

chung, 
- Ökologie, 
- Technikfolgenabschätzung und A1t-

fasten, 
- Thermische Abfallbehandlung, 

- Umweltmeßtechnik, 
- Umweltrecht, 
- Wasserversorgung und 
- Labor Umwelttechnik. 

Daneben gibt es weitere Wahlpflicht­
vorlesungen mit umwelttechnischen Be­
zügen, zum Beispiel 

- Wärmerückgewinnung und regene-
rative Energien, 

- Gasversorgung, 
- Gebäudeautomation, 
- Kältetechnik und 
- Sanitäre Anlagen. 

Umwelttechnik für die Berufspraxis 

Die Umwelttechnik in der Versorgungs­
technik baut bewußt auf dem umfang­
reichen versorgungstechnischen Ingeni­
eurswissen auf, das in Forschung, Ent­
wicklung, Planung, Ausführung, Ü ber­
wachung und Betrieb notwendig ist. Sie 
ist speziell auf diejenigen Inhalte und 
Aufgaben zugeschnitten, die in der 
künftigen Berufspraxis verwertet werden 
können. 

Für den Ingenieur der Versorgungs­
technik mit dem Studienschwerpunkt 
Umwelttechnik eröffnen sich damit in­
teressante Aufgaben in Deutschland 
und im Ausland - z.B. bei beratenden 
Ingenieurbüros, Versorgungsunterneh­
men, Verbänden und in der Verwaltung. 
Wer sich für die Umwelttechnik in der 
Versorgungstechnik entscheidet, bleibt 
damit nicht im Unverbindlichen und 
Allgemeinen, sondern kann das erwor­
bene Wissen gezielt im Beruf einsetzen. 

Schallschutz ist Umweltschutz: Im Schallmeßlabor des Instituts für Versor­
gungs1echnik 

Abwasserrein ig ungsan lage 

Beispiele für Vorlesungen 
und Labors in1 Schwerpunkt 
Umwelttechnik 

Abwasser- und Abfalltechnik 

Inhalte: 
Gewässergüte; Wasserrecht; Kanalisa­
tion; Regenwasserbehandlung; A bwas­
serreinigung; Klärschlammbehandlung; 
Abfallrecht: A bfallarten und -mengen; 
Sammlung und Transport; Kompo­
stierung; Deponiebau und -betrieb 

Technikfolgen und Altlasten 

lnhaite� 
Rechtliche Aspekte; Erfassung; Erkun­
dung; Bewertung; Sanierung; Überwa­
chung 

Wasserversorgung 

inhalte: 

Bedeutung des Wassers; Gesetze und 
Verordnungen; Wasservorkommen; 
Wasserbedarf; Wassersparen; Wasser­
gewinnung; Trinkwasseraufbereitung 

Ökologie 

Inhalte: 
Ökosysteme; Energie; Stoffkreisiäufe 
und physikalische Faktoren; Popula­
tionsökologie; Wachstumsgrenzen 

Reinhaltung der Luft 

lnhalte : 

Quellen der Luftverunreinigung; Aus­
breitung und chemische Umwandlung; 
Wirkungen auf Mensch und Tier; Mes­
s ungen:  l mm iss ionsschutzrecht 

Labor Umwelttechnik 

Inhalte: 
Wasser: Physikalisch-chemische Unter­
suchungen; Chemische Summenbe­
stimmung; Wasserhärte; EinzeIbestim­
mungen; Bakteriologische Untersu­
chungen. Gase: Physikalisch-chemi­
sche UntersuchLmgen. 80denanalytik 
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